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„NECUEC] Atheismus' egen, Von dem 'aps Ohannes
OUWEN MI Nachts 'C} der Tag Paul IL. 1991 Fatıma gesprochen hat. Trotz dieser
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das zahlreiche Angebot von ubensunterwei-
SUuUNsSCN für Erwachsene reiht sich dieser Band als

N SCHUTZ HRISTIAN, Er ist nahe. Lesebuch wertvoller Seelsorgsbehelf gut eın.
Gottsucher. Herder, Freiburg 199  © Geb. INZ 0Se)]Örmandinger

26,80
Um „Gott Leben und Glauben auf die Spur
kommen“”, legt der Abt des osters Schweiklberg
und Professor katho)! Glaubenslehre der PATZEK MARTIN, Leıib- und Seelsorge. Frauen und
Universität Passau dieses sebuch VOT. drei
Aspekten: Menschen Zeıt ist ‚ottes Hand:; das

Männer der Nächstenliebe. 204) Echter-Verlag,
ürzburg 1990 Ppb 9,80/5 154,50

Leben muıt seinen Erwartungen, Aufgaben und Geubte christliche Caritas ist In erster Linie die Erfül-Pflichten eier erfahren; die Gegenwart Gottes lung des Hauptgebotes des Herrtn. Sie bedeutet -auf Ines Jahres aufzuspüren, werden dem Leser gleich uch Wa und Ma{fsstab hristlichenenund olgerungen den alltäglichen Er-
eignissen, aAus ınsıchten geistvoller Menschen und

Glaubens. Zur Übung dieser Carıtas agbedartf
der hrist immer wieder der Anregung und O0 Va-Aussagen der Kirche ihren Festzyklen diesem tion. Dazu der vorliegende Band ınen ens|gehaltvollen Lesebuch sinnliıchen Nachvollzug eisten. Vf. ist der geistliche Berater der 'arıtas-Kon-nahegebracht. ferenzenEl Br hat wölf Lebensbilder,Es ist eın „Lesebuch ottsucher”,  d SPTI er

S- LIUTI SOIC| die enGlauben eilige 15 dem Chlichen Jahreskalender, auSge-
wieder aufgerufen sind ıner herzlicheren wählt, wobei N1C} auf die denengeläu-

figen Vorbilder der ‚Aarı| zurückgreift, sondernGottesbegegnung, sondern gezielt alle Men- uch die Gottesmutter, Marıa Magdalena oderschen aufgeschlossenen Geistes und guten illens uch upe: ayer einbezieht. Die urzbiogra-d die Spur es ZUu erkennen und anzunehmen, phien sind dem bekannten Buch Theodor Schnitz-wIıe S1e wel  en Alltag, aber auch den MySste-
rıen des entums zugängli werden kann. lers, Die Heiligen 1M Jahr des Herrn, entnommen. Zu

1NZ diesen iographien wird jeweils das Tagesevange-JosefÖrmandınger lium des Heiligen mıit einem entsprechenden Kom-
mentar und ıner weilteren Hinführung ZUFTF Betrach-

und Predi|  orlage ange Ebenso finden
ACKE BERNHARD/E.  CHT sich Fürbitten ZUI1 entsprechenden MeddKßtext des Ta-

(Hg.), amı ıhr das Leben habt. ebuch lau- weiıtere Vertiefung und zusätzliche Anre-
benssucher. Echter-Verlag, Üürzburg 1990. TOSCH. dienen exte Prosa oderLvorwiegend
DM 34,-/5 aus 1ECeUeEeIicel Zeit. Die einfärbigen er geben Bron-
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seine Kirche, aber auch größere Anspruchslosigkeit 
und Armut nicht nur selber zu erreichen bestrebt 
war, sondern nicht minder energisch von seinen 
geistlichen Geschwistern wie auch von allen im 
kirchlichen Dienste forderte. 
Linz foset Hörmandinger 

• NOUWEN HENRI J. M., Nachts bricht der Tag an. 
(272). Herder, Freiburg 1989. Kart. DM 29,80. 
Henri J. M. Nouwen war früher Professor an der Ha­
vard Universität und hat sein Lehramt aufgegeben 
und sich der "Arche"-Bewegung angeschlossen, 
einer spirituellen Gemeinschaft, die mit Behinderten 
leben will. 
Seine bisher erschienenen Bücher haben ihn bereits 
zu einem der meistgelesenen geistlichen Schriftstel­
ler gemacht. Durch sein feines, psychologisches Ein­
fühlungsvermögen, seine Empfindsamkeit für das 
Spirituelle, aber auch durch die Kraft seiner Sprache 
werden seine Bücher zu einem echten spirituellen Er­
lebnis. Im vorliegenden Tagebuch zeichnet er nicht 
nur seinen Weg zu dieser "Arche"-Gemeinschaft, 
sondern er bietet auch einen Einblick in die "dunklen 
Nächte" seines Ringens, offenbart aber zugleich, wie 
ihm stets neue, ermunternde Perspektiven und Hoff­
nungen auf dem Weg mit Gott und zu Gott ge­
schenkt worden sind. Der Leser, der dem Weg Nou­
wens zu folgen versucht, findet inmitten einer 
vielfachen Anfechtung seines Glaubens in dieser 
Welt Trost und Kraft zugleich. 
Linz foset Hörmandinger 

• SCHÜTZ CHRISTIAN, Er ist nahe. Lesebuch für 
Gottsucher. (208). Herder, Freiburg 1990. Geb. 
DM 26,80. 
Um "Gott im Leben und Glauben auf die Spur zu 
kommen", legt der Abt des Klosters Schweiklberg 
und Professor für katholische Glaubenslehre an der 
Universität Passau dieses Lesebuch vor. In drei 
Aspekten: Des Menschen Zeit ist in Gottes Hand; das 
Leben mit seinen Erwartungen, Aufgaben und 
Pflichten tiefer erfahren; die Gegenwart Gottes im 
Ablauf eines Jahres aufzuspüren, werden dem Leser 
Gedanken und Folgerungen aus den alltäglichen Er­
eignissen, aus Einsichten geistvoller Menschen und 
Aussagen der Kirche in ihren Festzyklen in diesem 
gehaltvollen Lesebuch zu besinnlichen Nachvollzug 
nahegebracht. 
Es ist ein "Lesebuch für Gottsucher", spricht daher 
nicht nur solche an, die im christlichen Glauben im­
mer wieder aufgerufen sind zu einer herzlicheren 
Gottesbegegnung, sondern es regt gezielt alle Men­
schen aufgeschlossenen Geistes und guten Willens 
an, die Spur Gottes zu erkennen und anzunehmen, 
wie sie im weltlichen Alltag, aber auch in den Myste­
rien des Christentums zugänglich werden kann. 
Linz foset Hörmandinger 

• NACKE BERNHARD/FASSNACHT MICHAEL. 
(Hg.), Damit ihr das Leben habt. Lesebuch für Glau­
benssucher. Echter-Verlag, Würzburg 1990. Brosch. 
DM 34,-/5 265,-. 
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Glauben, vor allem konfessionell gebundenes christ­
liches Glauben, wird, wie seelsorgliche Erfahrungen 
zur Genüge zeigen, aber auch statistisches Material 
beweist, in unseren Tagen für nicht wenige zuse­
hends problematischer. Die Ursachen hiefür sind 
vielschichtig. Sie mögen nicht zuletzt in jenem 
"neuen Atheismus" liegen, von dem Papst Johannes 
Paul Ir. 1991 in Fatima gesprochen hat. Trotz dieser 
bedrückenden Erscheinung gibt es aber viele Su­
chende, die gerade von der Kirche Antwort auf ihre 
religiösen Fragen erwarten und in der Kirche Hilfe 
und Geborgenheit suchen. An sie wendet sich das 
vorliegende "Lesebuch für Glaubenssucher". Aus 
katholischer Sicht versuchen in der Erwachsenenbil­
dung versierte Autoren (unter gewissen Gesichts­
punkten wie z. B. Gott, Schöpfung, Jesus Christus, 
Heiliger Geist, Kirche, Sakramente, Maria, Schuld 
und Vergebung oder Eschata) Antworten auf immer 
wieder gestellte Fragen zu geben. 
Die theologische Information erfolgt vor allem unter 
Heranziehung von Aussagen kirchlicher Synoden 
und des Katholischen Katechismus für Erwachsene, 
aber auch durch präzise eigene Beiträge. Die Inten­
tion der Autoren liegt jedoch in erster Linie nicht in 
einer vorwiegend rationalen Unterweisung, sondern 
in einer Hinführung zu persönlicher Glaubenserfah­
rung, wozu die meditativen Texte, aber auch die Hil­
fen zum persönlichen Beten beitragen wollen. Die 
wenigen, aber gut ausgewählten Abbildungen zeit­
genössischer Künstler sollen dieses Bemühen noch 
weiter unterstützen. 
In das zahlreiche Angebot von Glaubensunterwei­
sungen für Erwachsene reiht sich dieser Band als 
wertvoller Seelsorgsbehelf gut ein. 
Linz foset Hörmandinger 

• PATZEK MARTIN, Leib- und Seelsorge. Frauen und 
Männer der Nächstenliebe. (204). Echter-Verlag, 
Würzburg 1990. Ppb. DM 19,80/5 154,50. 
Geübte christliche Caritas ist in erster Linie die Erfül­
lung des Hauptgebotes des Herrn. Sie bedeutet zu­
gleich auch B~~ährung und Maßstab christlichen 
Glaubens. Zur Ubung dieser Caritas im Alltag bedarf 
der Christ immer wieder der Anregung und Motiva­
tion. Dazu will der vorliegende Band einen Dienst 
leisten. Vf. ist der geistliche Berater der Caritas-Kon­
ferenzen Deutschlands. Er hat zwölf Lebensbilder, 
Heilige aus dem kirchlichen Jahreskalender, ausge­
wählt, wobei er nicht nur auf die den Christen geläu­
figen Vorbilder der Caritas zurückgreift, sondern z. 
B. auch die Gottesmutter, Maria Magdalena oder 
auch P. Rupert Mayer einbezieht. Die Kurzbiogra­
phien sind dem bekannten Buch Theodor Schnitz­
lers, Die Heiligen im Jahr des Herrn, entnommen. Zu 
diesen Biographien wird jeweils das Tagesevange­
lium des Heiligen mit einem entsprechenden Kom­
mentar und einer weiteren Hinführung zur Betrach­
tung und Predigtvorlage angeführt. Ebenso finden 
sich Fürbitten zum entsprechenden Meßtext des Ta­
ges. Als weitere Vertiefung und zusätzliche Anre­
gung dienen Texte in Prosa oder Lyrik, vorwiegend 
aus neuerer Zeit. Die einfärbigen Bilder geben Bron-
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zereliefs Von Egino e1ne) DbZw. Von Magdalena Br- heit, G-  P 1X die Katholiken, miıt den Grun  gen
ines We|  ens Z.U nfrontieren, 19/9 wiederert-Moser wieder, sSI1e erganzen gelungener

optischer Weise den meditativen Charakter der VOT- auf. DIie vorliegendemCvon uicclarini her-
ausgehenden exte. Der Band Ste!l ıne g  jegene ausgegebenen, den Neujahrstag 19997 einbegreifen-

für die persönliche Meditation und uch die pa- den Weltfriedensbotschaften Johannes Pauls 48
torale Verkündigung dar. vervollständigen Iso eın Vierteljahrhundert moralı-
Linz Hörmandinger scher Reflexionen und humanıitärer Appelle ZUm all-

jahr: Januar begangenen en Welt-
KOC)| rungen der Zärtlıchkeit Gottes friedenstag.

160). nziger, ‚Uürıch 1990. Ppb. diesen seinen Friedensbotschafte: dürfte Ohan-
Fuür den heutigen Menschen inmıiıtten einer 'orwlıe- nes Paul Il star'!  en als moralıische Stanz

ekommen und die unbestrittenste Formgend materialistisch gepragten Welt wird der Zu-
ZaNg Welt des Glaubens, welche die Dimens1io0- seiner Lehrtätigkeit erreichen. Gie sıind VOIN aps
S des Greitbaren und physisch Erfahrbaren meiıint als Einladung N alle Menschen ıner
durchbricht, immer schwieriger, zumal vielfach uch einsamen Besinnung über jeweils eine der Tund-
die äahigkeit Ehrfurcht und Staunen bedingungen, die den Frieden als und als

Prozeß rSt ermöglichen. Sie wollen demnach eineSchwinden en ist. fällt eute oft schon
schwer, das alten Un die ähe ottes 1m Bereich Überprüfung der rundgesinnung und Aufforde-
der Na  g wahrzunehmen. och größere chwierig- Umdenken Senln. e Ansprachen schwe-
keiten ereite| die egnung mut dem ‚Ottesweo): ben -  Fa ıner eratisc} en  en Allgemein-
der Offenbarung, vorab der Bıbel. einer gewissen heit, sondern sprechen durchaus konkrete Fragen
Fremdheit ste!l dann der enscCcC den kramenten Söü]e eanspruchen gerade uch VOoIl ihrer Inhaltlich-

keit er, mehr Z.u sein als eine moralhlische ‚eräusch-als den Zeichen des hristlichen Glaubens, die eine
ganz persönliche ‚uwendung ‚Ottes bewirken 5C- SSeEe ZUm Neujahrstag. Der Herausgeber hat da-
genüber. Die ınen betrachten S1Ee als eın leeres INE mut die jedenspolitische Komponente des
tual, das als Mystizismus abzulehnen sel; andere gegenwartigen ontifikates gut herausdestilliert,
nehmen SIe als traditionelle Bräuche hin un«: bleiben dies mehr, als jeder Ansprache ınen the-

matisch gleichen, aus der er meist Öösterreichi-Von ihnenun|Sie empfangen die mente
scher bedeutender ersönlichkeiten stammendenmut „leerem Herzen“”.

Koch, Professor ogma: Un ıturglewIs- Begleitartikel igegeben hat. So werden teils In
senschaft Luzern, untern mm! diesem Band den kommentarhafter, teils erweiternder und weiıter-
Versuch, einer ehrfur:!  svollen, ber sehr zeıtna- führender Form die humanıitär-moralisch abgehan-

delten 1hemen des Papstes nochmals onkretisierthen Sprache cdas Mysterium der kirchlichen Sakra-
mente einzuführen. Sakramente bezeichnet eT als und VO]  - den jeweiligen Wissenschafts. bzw. Kultur-
„Erfa.  gen der Zärtlichkeit Gottes”, weil S1e über sachgebieten her ergänzt, dazu AUS iner stanz, die
das sinnliche Zeichen hinaus dem Menschen die Abklärungen rlaubt, da diese Begleitbeiträge den
1€e! und Zuneigung ottes erschließen. eignet ahren 1991 /92 gesc)  e  en sSind.

ES ohnt sich, die TIhemen SOWIE die „Ihemenbeglei-sich dieser Band cht Z.Uu) persönlichen Betrach-
tung, sondern uch als gute ilfe den eelsorger, ter‘  44 stichwortartig aufzureihen. 1979: Friedenserzie-
umal die Darlegungen über das akramen! der Ehe hung eitger); 19  x Wahrheit eiler); 1981
und über das akramen! derel. ın Form VOomn An- Freiheit Bartoszewski); 1982: Geschenk ottes
sprachen geboten werden. Kirchschläger); 1983 alog Liedermann,
1NzZ KSZE):; 19i  S TIE| aus S  -} Herzen Segur SJ);Josef Hörmandinger 19|  S Jugend Kapellari); 19  X Wert ohne Grenzen

rantner); 1987: ntwicklung und arı
Schasching 5J); 1988: Religionsfreiheit Köck);
1989 Minderheitenschut: Ermacora); 1990
Friede muıit der Schöpfung Haupt); 1991 (Gew1s-
sensfreiheit J  nger. und 199  N Interreligiöse
Gemeinsamkeit füren Schambeck)
Daf(s die Ansprachen auf die jeweilige „Not der

SQUICCIARINI (Hg.), Die Weltfriedens- nNntworten würden, ist der emenreihung cht
SC  en 'aps Johannes ’aQuls IT. CcCker Hum- auszumachen. Entwicklung und Solidarität
blot, rın 1992. Leinen. 98,—. als Grundbedingung heutigen ens sind ım
Für den Neujahrstag des ahres 1968 es sollte zu Jahre des Erscheinens VO)  $ Centesimus AÄAnnus ange-
ınem „  jahr” werden veröffentlichte 'aps! sprochen und mıit dem rundtenor dieser Sozialen-
Paul VI rstmals eine „Weltfriedensbotschaft“”, um zykli| en0sScC Die en letzten Botschaften set-
diesen Brauch bis Ende seines Oon|!  ;ates ortzuset- Z  } tlic| und thematisch sehr stark auf ıne
Z.©]  3 Erzbischof Donato Squicclarini, derzeitiger Zusammenarbeit der Religionen en rieden,
Apostolischer untius 'eITeEeIC und Ständiger entsprechen alsozder VO)]  - UÜngs
Vertreter des Stuhls bei den Internationalen Or- 1990 erschienenen „Projekt Weltethos’ Die Freiheit
ganisationen Wien, sammelte samıtlıche elf Bot- als Grundbedingung des Friedens ist vier Vanrnan-
schaften 'auls und gab sie ben genannten ten und damıit äufigsten als riedensbedingung
Verlag als Buch heraus. Der jetzıge 'aps! griff die zZu] emaUsı!| 1981, 1988, 1989 und 199  — Wem der
Tadıtıon gewordene Iniıtlatıve, die gesamte ensch- Begriff Gerechtigkeit ftehlen SO der ehrzahl
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zereliefs von Egino Weinert bzw. von Magdalena Er­
kert-Moser u. a. wieder, sie ergänzen in gelungener 
optischer Weise den meditativen Charakter der vor­
ausgehenden Texte. Der Band stellt eine gediegene 
Hilfe für die persönliche Meditation und auch die pa­
storale Verkündigung dar. 
Linz Joset Hörmandinger 

• KOCH KURT, Erfahrungen der Zärtlichkeit Gottes. 
(160). Benziger, Zürich 1990. Ppb. 
Für den heutigen Menschen inmitten einer vorwie­
gend materialistisch geprägten Welt wird der Zu­
gang zur Welt des Glaubens, welche die Dimensio­
nen des Greifbaren und physisch Erfahrbaren 
durchbricht, immer schwieriger, zumal vielfach auch 
die Fähigkeit zur Ehrfurcht und zum Staunen im 
Schwinden begriffen ist. So fällt es heute oft schon 
schwer, das Walten und die Nähe Gottes im Bereich 
der Natur wahrzunehmen. Noch größere Schwierig­
keiten bereitet die Begegnung mit dem Gotteswort 
der Offenbarung, vorab der Bibel. Mit einer gewissen 
Fremdheit steht dann der Mensch den Sakramenten 
als den Zeichen des christlichen Glaubens, die eine 
ganz persönliche Zuwendung Gottes bewirken ge­
genüber. Die einen betrachten sie als ein leeres Ri­
tual, das als Mystizismus abzulehnen sei; andere 
nehmen sie als traditionelle Bräuche hin und bleiben 
von ihnen unberührt. Sie empfangen die Sakramente 
mit "leerem Herzen". 
Kurt Koch, Professor für Dogmatik und Liturgiewis­
senschaft in Luzern, unternimmt in diesem Band den 
Versuch, in einer ehrfurchtsvollen, aber sehr zeitna­
hen Sprache in das Mysterium der kirchlichen Sakra­
mente einzuführen. Sakramente bezeichnet er als 
"Erfahrungen der Zärtlichkeit Gottes", weil sie über 
das sinnliche Zeichen hinaus dem Menschen die 
Liebe und Zuneigung Gottes erschließen. So eignet 
sich dieser Band nicht nur zur persönlichen Betrach­
tung, sondern auch als gute Hilfe für den Seelsorger, 
zumal die Darlegungen über das Sakrament der Ehe 
und über das Sakrament der Weihe in Form von An­
sprachen geboten werden. 
Linz Joset Hörmandinger 

VARIA 

• SQUICCIARINI DONATO (Hg.), Die WeItfriedens­
botschaften Papst Johannes Pauls 11. Duncker & Hum­
blot, Berlin 1992. (318). Leinen. DM 98,-. 
Für den Neujahrstag des Jahres 1968 - es sollte zu 
einem "Bedenkjahr" werden - veröffentlichte Papst 
Paul VI. erstmals eine" Weltfriedensbotschaft", um 
diesen Brauch bis Ende seines Pontifikates fortzuset­
zen. Erzbischof Dr. Donato. Squicciarini, derzeitiger 
Apostolischer Nuntius in Osterreich und Ständiger 
Vertreter des Hl. Stuhls bei den Internationalen Or­
ganisationen in Wien, sammelte sämtliche elf Bot­
schaften Pauls VI. und gab sie im oben genannten 
Verlag als Buch heraus. Der jetzige Papst griff die zur 
Tradition gewordene Initiative, die gesamte Mensch-
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heit, nicht nur die Katholiken, mit den Grundfragen 
eines Weltfriedens zu konfrontieren, 1979 wieder 
auf. Die in vorliegendem Buche von Squicciarini her­
ausgegebenen, den Neujahrstag 1992 einbegreifen­
den 14 Weltfriedensbotschaften Johannes Pauls II. 
vervollständigen also ein Vierteljahrhundert morali­
scher Reflexionen und humanitärer Appelle zum all­
jährlich am 1. Januar begangenen kirchlichen Welt­
friedens tag. 
In diesen seinen Friedensbotschaften dürfte Johan­
nes Paul II. am stärksten als moralische Weltinstanz 
zu Geltung kommen und die unbestrittenste Form 
seiner Lehrtätigkeit erreichen. Sie sind vom Papst ge­
meint als Einladung an alle Menschen zu einer ge­
meinsamen Besinnung über jeweils eine der Grund­
bedingungen, die den Frieden als Haltung und als 
I?rozeß erst ermöglichen. Sie wollen demnach eine 
Uberprüfung der Grundgesinnung und Aufforde­
rung zum Umdenken sein. Die Ansprachen schwe­
ben nicht in einer hieratisch entrückten Allgemein­
heit, sondern sprechen durchaus konkrete Fragen an. 
Sie beanspruchen gerade auch von ihrer Inhaltlich­
keit her, mehr zu sein als eine moralische Geräusch­
kulisse zum Neujahrstag. Der Herausgeber hat da­
mit die friedenspolitische Komponente des 
gegenwärtigen Pontifikates gut herausdestilliert, 
dies um so mehr, als er jeder Ansprache einen the­
matisch gleichen, aus der Feder meist österreichi­
scher bedeutender Persönlichkeiten stammenden 
Begleitartikel beigegeben hat. So werden teils in 
kommentarhafter, teils in erweiternder und weiter­
führender Form die humanitär-moralisch abgehan­
delten Themen des Papstes nochmals konkretisiert 
und von den jeweiligen Wissenschafts. bzw. Kultur­
sachgebieten her ergänzt, dazu aus einer Distanz, die 
Abklärungen erlaubt, da diese Begleitbeiträge in den 
Jahren 1991/92 geschrieben sind. 
Es lohnt sich, die Themen sowie die "Themenbeglei­
ter" stichwortartig aufzureihen. 1979: Friedenserzie­
hung (M. Heitger); 1980: Wahrheit (R. Weiler); 1981: 
Freiheit (W. Bartoszewski); 1982: Geschenk Gottes 
(R. Kirchschläger); 1983: Dialog (H. Liedermann, 
KSZE); 1984: Friede aus neuem Herzen (H. Segur SJ); 
1985: Jugend (E. Kapellari); 1986: Wert ohne Grenzen 
(R. Prantner); 1987: Entwicklung und Solidarität (J. 
Schasching SJ); 1988: Religionsfreiheit (H. F. Köck); 
1989: Minderheitenschutz (F. Ermacora); 1990: 
Friede mit der Schöpfung (H. Haupt); 1991: Gewis­
sensfreiheit (J. Ratzinger) und 1992: Interreligiöse 
Gemeinsamkeit für Frieden (H. Schambeck). 
Daß die Ansprachen auf die jeweilige "Not der Zeit" 
antworten würden, ist aus der Themenreihung nicht 
auszumachen. Entwicklung und Solidarität (1987) 
als Grundbedingung heutigen Weltfriedens sind im 
Jahre des Erscheinens von Centesimus Annus ange­
sprochen und mit dem Grundtenor dieser Sozialen­
zyklika identisch. Die beiden letzten Botschaften set­
zen inhaltlich und thematisch sehr stark auf eine 
Zusammenarbeit der Religionen in Sachen Frieden, 
entsprechen also etwa der Zielsetzung von H. Küngs 
1990 erschienenen "Projekt Weltethos". Die Freiheit 
als Grundbedingung des Friedens ist in vier Varian­
ten und damit am häufigsten als Friedensbedingung 
thematisiert: 1981, 1988, 1989 und 1991. - Wem der 
Begriff Gerechtigkeit fehlen sollte - in der Mehrzahl 


